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Organ bet fc$toetacrtfdjett Slrmee.

xxi. 3a^rg«n0.
^i~i~n~»*ir>rii i -i—innnrm-i**-*-*i*-**ifirtnm^>

Per Ädiweij. 9!tlität?eitf4|tift XLL 3a|jrgang.

»afel* 17. 3tyttt 1875. Mr. 15.

©rfdjetnt in toBdjentttdjen SRummern. Set SpreiS pet ^etneftet tp ftanfo butd) bte 6#t»elj gt. 8. 80.
Die SSeftrttungen toerben bireft an „$tnno Sdjwobe, iF»rlag*buiMtmi)lui.§ in JBofel** obreffttt, bet Settag toitb Jei be»

auStoarttflen Stbonnenten butcb SRadjna^me etljoben. 3«t SluSlanbe nehmen alle Sucföanblungeit SBefteUungen an.
5ßerantt»ortlid)et SRebaftot: pajot bon ©Igger.

Snljaltt ©le fdjwefjetffdje S8efcftfgung«ftage. (gortfefcung.) Ueber SBerwenbung gefattcttet SRcttpferbe. 3- »• «ßerb». bu

SBetnof«, ©tubien über Sruppenfübrung. (gortfefcung.) — (Stbgcnoffenfdjaft: Äref«fdjret6en; SJMltärfdjufen. (©djluf).)

$ie f^ivetjettf^e Sefefttgtmpfrage.

(gortfefcung.)

©ie §auptfadje ift, baä SBer? fo anzulegen, baf3

eS erftenä feinen 3fecc alä ©pette erfüllen tann,
unb jroeitenä, bafj bet geinb baffelbe nidjt au§ bet

gerne nt befdjiefjen unb mit einer überlegenen Sir*

tiüerie nt jerfiören oermag. — Se enger baä SDe=

fitee, befto beffer. Unter Umftänben erfüllen foldje

gortä ben 3roecf am beften, roenn f« fo angelegt

finb, bafj fie ben geinb, roenn er auf ber ©trafje
notrüefen rooüte, im SRütfen befdjiefjen fönnen.

greiftebenbe äBerfe (roie ©perren non SBrücfen)

bebürfen gröfjere SDimenfionen unb eine ftärfere

Slrmirung.
(Sä bat nidjtä ju fagen, roenn ber geinb bie ©e«

bitgäfperten auf SRebemoegen umgeben fann. «Benn

ibm bie Artillerie nidjt folgt, roirb er fdjroerlidj in
bie ©bene betunter nt fteigen roagen.

SDie Slbfidjt ift, nie bie gottä fidj felbft ju übet«

laffen, fobalb bet geinb SRiene maajt, ein gott
anjugreifen, roetben Sruppen oon ber Slrmee beta«

djirt, bte baffelbe ju unterfiüfcen, ober eine SDioer*

fion ju feinen ©unften nt madjen baben.

SBenn man mit ben gortä audj niebt aüe ©ttagen

fperren fann, fo roirb bodj fdjon bie ©perrung ber

einen ober anbern bie Operationen beä geinbeä be*

beutenb bi«betn unb bie eigenen febt erleidtjtern

fönnen.
Sin bie oerfdjanjte SlufnabmäfteÜung ftellen roir

bie Slnforberung: centrale Sage, grontauäbebnung

»on 4 — 5 ©tunben, angetebnte glügel, gefieberte

SBetbinbungältnie nacb tütfroärtä unb fo gefieberte

Bufubt.
«Bit finb nidjt in ber Sage großartige geftungen,

roie Sßerona, Slntroetpen, Roln, Strasburg u. f. ro.

anzulegen. 4 biä 5 gortä muffen unä genügen.

3 m SRoujfaüe mufj gelbbefeftigung nadjljelfen.

3ebeä gort bebarf 18—24 fdjroerer ®efdjüfee(24«
spfünber unb einige uTiörfer) gut Slrmirung unb

foü eine SBefafcung oon 2 fompagnien biä 1 33a*

taiüon aufnebmen fönnen.
Sllä SRaterial bürfte ^auptfädcjltclj ©rbe ju oer*

»enben fein. Unter Umftänben fönnten audj ?(Jcauer=

'tt'eÄ unb ©ifenfonftrufttonen Slnroenbung finben.
©ie gottä muffen eine gemauette ©ontre«@äcatpe

unb gebeefte SRaume befifcen. ©benfo batf SBtunnen

unb Sßuloetmagajln nidjt feblen.

©ebr roünfdjenäroeruj roäre, bintet ber Sinie ifo«

lirter SJBetfe nodj eine innere ©neeinte ju baben,

roeldje ben Rexn beeft unb ben SRaum ftdjert, roo

fidj bie ÜRagajine, gabrifen u. f. ro. befinben unb
bie Struppen lagern. SDie ^erfteüung biefet innetn

Umfaffung bütfte aüetbingä bebeutenbe" Slrbeiten

erforbern. Unter Umftänben fönnte man eine ©tel»

tung roäblen, roo bie SRatur fdjon für eine innere

Umfaffung geforgt bat. ©ine foldje müfjte butdj
einige SBattetien gefiebert roerben.

Ob eä möglidj roäre, einen foldjen Ort nt fiu«
beu, ber biefen Slnforberungen entfpridjt SBltglau*
ben ja, bodj rooüen roir nidjt oorgreifenb bie ©adje,

roeldje ber eingebenbften Prüfung roertb ift, be«

banbeln.

3m SRotbfaÜ roltb man bie innete ©neeinte auä

gelbfdjanjen bilben fönnen.

©leidjroobl mödjten roit fdjon biet unfetet Sin«

fidjt Sluäbtttcf geben, bafj bie fdjroetjetifdje Sanbeä*

befeftigung butdjauä nidjt naa) bem ©oftem anbe«

ter Staaten auägefübtt roerben barf.
Unfer SRebuit im ©rofjen ftnb bie Sllpen. ©ä

genügt für unä bie £aupttbäler unb SBetbinbungen

ju fperren, um eine geftung oon ungebeuerm
Umfang ju erbalten. SDa ift feine ©infdjliefjung
möglieb. SDie SDeboudjeen ber Stbäter in bie ©bene

finb unfere Sluäfaüäpforten, burdj bie roit roiebet

jut Offenfioe übetgeben fönnen.
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Die schweizerische Befestigungsfrage.

(Fortsetzung.)

Die Hauptsache ist, das Werk so anzulegen, daß

es erstens seinen Zweck als Sperre erfüllen kann,
und zweitens, daß der Feind dasselbe nicht aus der

Ferne zu beschießen und mit einer überlegenen
Artillerie zu zerstören vermag. — Je enger das

Destile, desto besser. Unter Umständen erfüllen solche

Forts den Zweck am besten, wenn sie so angelegt

sind, daß sie den Feind, wenn er auf der Straße
vorrücken wollte, im Rucken beschießen können.

Freistehende Werke (wie Sperren von Brücken)

bedürfen größere Dimensionen und eine stärkere

Armirung.
Es hat nichts zu sagen, wenn der Feind die Ge-

birgssperren auf Nebenwegen umgehen kann. Wenn

ihm die Artillerie nicht folgt, wird er fchwerlich in
die Ebene herunter zu steigen wagen.

Die Absicht ist, nie die Forts sich selbst zu

überlassen, sobald der Feind Miene macht, ein Fort
anzugreifen, werden Truppen von der Armee
detachirt, die dasselbe zn unterstützen, oder eine Diversion

zu seinen Gunsten zu machen haben.

Wenn man mit den Forts auch nicht alle Straßen

sperren kann, so wird doch schon die Sperrung der

einen oder andern die Operationen des Feindes
bedeutend hindern und die eigenen sehr erleichtern

können.

An die verschanzte Aufnahmsstellung stellen wir
die Anforderung: centrale Lage, Frontausdehnung

von 4 — 5 Stunden, angelehnte Flügel, gesicherte

Verbindungslinie nach rückwärts und so gesicherte

Zufuhr.
Wir stnd nicht in der Lage großartige Festungen,

wie Verona, Antwerpen, Köln, Straßburg u. s. w.

anzulegen. 4 bis 5 Forts müssen uns genügen.

Im Nothfalle muß Feldbefestigung nachhelfen.

Jedes Fort bedarf 18-24 schwerer Geschütze (24-
Pfünder und einige Mörser) zur Armirung und

soll eine Besatznng von 2 Kompagnien bis 1

Bataillon aufnehmen können.

Als Material dürfte hauptsächlich Erde zu
verwenden sein. Unter Umständen könnten auch Mauerwerk

und Eisenkonstruktionen Anwendung finden.
Die Forts müssen eine gemauerte Contre-Escarpe

und gedeckte Räume besitzen. Ebenso darf Brunnen

und Pulvermagazin nicht fehlen.

Sehr wünschenswerth wäre, hinter der Linie iso-

lirter Werke noch eine innere Enceinte zu haben,

welche den Kern deckt und den Raum sichert, wo
sich die Magazine, Fabriken u. s. w. bestnden und
die Truppen lagern. Die Herstellung dieser innern

Umfassung dürfte allerdings bedeutende'Arbeiten

erfordern. Unter Umständen könnte man eine Stellung

wählen, wo die Natur schon für eine innere

Umfassung gesorgt hat. Eine solche müßte durch

einige Batterien gesichert werden.

Ob es möglich wäre, einen solchen Ort zu

sinden, der diesen Anforderungen entspricht Wir glauben

ja, doch wollen wir nicht vorgreifend die Sache,

welche der eingehendsten Prüfung werth ist,
behandeln.

Im Nothfall wird man die innere Enceinte aus

Feldschanzen bilden können.

Gleichwohl möchten wir schon hier unserer Ansicht

Ausdruck geben, daß die schweizerische

Landesbefestigung durchaus nicht nach dem System anderer

Staaten ausgeführt werden darf.
Unser Reduit im Großen sind die Alpen. Es

genügt für uns die Haupttbäler und Verbindungen

zu sperren, um eine Festung von ungeheuerm
Umfang zu erhalten. Da ist keine Einschließung

möglich. Die Deboucheen der Thäler in die Ebene

sind unsere Ansfallsvforten, durch die wir wieder

zur Offensive übirgehen können.
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